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Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u, Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 


2. Sitzung vom 18. September. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Scholz, Graf Bis⸗ 
marck, Schraut u. A. 

Die erſte Berathung des Handelsvertrags mit 
Spanien in der heutigen Sitzung des Reichstags hat 
faſt vier Stunden gedauert, ſo daß der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abg. Kayſer ſich zu der höhniſchen, aber mit 
gutem Humor vorgetragenen Bemerkung verſtieg, die 
Sachlichkeit der langen Debatte beweiſe, daß die Sozial⸗ 
demokraten, als ſie die raſche Erledigung der Vorlage 
verhinderten, auf dem rechten Wege geweſen ſeien. Als 
ob dieſe Debatte nicht ebenſo gut ſchon geſtern hätte 
ſtattfinden lönnen! Rein ſachlich betrachtet, war der 
Vertrag mit Spanien nur ein Vorwand oder beſſer 
ein Anknüpfungspunkt für eine Diskuſſion über die 
flagrante Niederlage der neuen Wirthſchaftspolitik, in 
welcher die Schutzzöllner entſchieden den Kürzeren zogen. 
Was den Vertrag ſelbſt betrifft, ſo wurde die Ver⸗ 
längerung des beſtehenden Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages mit Spanien allſeitig als wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet; ſelbſt Herr Hofprediger Stöcker, der im Namen 
der Intereſſenten des Siegener Landes die Zollbefreiung 
von Eiſenerz angriff, erkannte nicht weniger als vier 
Mal das Verdienſt der Regierung um die Verlänge- 
rung eines Vertrages an, deſſen längeres Fortbeſtehen 
die Arbeiter in ſeinem Wahlkreiſe für die Sozial⸗ 
demokratie reif machen würde! Herr Stöcker räumte 
ſchließlich ein, daß es mit dem Eiſenerzzoll doch wohl 
nichts ſein würde und vereinigte ſich dahin mit dem 
Abg. Dr. Hammacher, daß die Intereſſen der Siegener 
Eiſeninduſtrie bereits hinlänglich durch die ſeitens des 
Miniſters Maybach zugeftandenen Eiſenbahntarifermäßi⸗ 
gungen gewahrt ſeien. Ob Herr Stöcker die Einfüh⸗ 
rung eines Eiſenerzzolles wirklich wünſcht, oder ob er 
ſich nur im Intereſſe ſeiner Wähler den Anſchein giert, 

lchen Zoll zu wollen, muß dahin geſtellt blei⸗ 


en ſich nicht uner ſchen, m 
a Da die Handhabung der Spritklauſel zu Uns 
gunſten des in Hamburg rectificirten ruſſiſchen Sprits 
von dem guten Willen des ſpaniſchen Fiuanzminiſters 
abhängig iſt, dieſer Finanzminiſter auf Urſprungs⸗ 
zeugniſſe aber gar keinen Werth legt, ſo iſt eben die 
Spritklauſel des Vertrages von 1888 ein Meſſer ohne 
Klinge. Eine für die deutſchen Kartoffelbranntwein⸗ 
brennereien verhängnißvolle Nachricht theilte der Abg. 
Rickert mit. Nach Zeitungsnachrichten hätte der Alcalde 
(Oberbürgermeiſter) von Madrid neuerdings die Ver⸗ 
wendung von Kartoffelbranntwein zur Fabrikation von 
Liqueuren verboten und zwar mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
ſundheitsgefährlichkeit deſſelben. Wenn das Beiſpiel 
Madrids im Lande Nachahmung fände, würde der 
Branntweinkonſum in Spanien erheblich zurückgehen. 
Die Frage des Abg. Rickert, ob der Reichsregierung 
die Sache bekannt ſei, und welche Schritte ſie zu thun 
beabſichtige, beantwortete Staatsſekretair v. Bötticher 
dahin, daß die Sache ihm neu ſei, daß Beſchwerden 
noch nicht vorlägen, ſo daß die Reichsregierung noch 
nicht in der Lage geweſen ſei, ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, ob ſie an kompetenter Stelle in Madrid Vor⸗ 
ſtellungen machen ſolle. Einen Erfolg von ſolchen Vor⸗ 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Gabriele weinte heftig. Sie wußte, daß 
ihr Herz ewig für den Geliebten jchlagen 
werde, ſie fühlte, daß ſie ihn nie, nie verlaſſen 
könne, — aber ſie kannte auch das Hinderniß, 
welches ihr in ihrem Vater entgegen trat, 
und ſie beſaß keine Macht, es zu überwinden. 
Sie ſah keinen Ausweg und keine Hülfe, und 
eine bange Ahnung drohte ihr faſt das Herz 
zu erdrücke -, heftiger und heftiger rannen ihre 
Thränen. 

Der alte Steider konnte dieſe Thränen 
ſeines Lieblings nicht ertragen. Er erhob ſich, 
trat auf Gabriele zu und erfaßte ihre Hand. 
„Weine nicht, Gabriele, weine nicht, mein 
Kind,“ ſprach er mit ſeiner ganzen Weichheit 
und Milde, welche ihm zu Gebote ſtand. 
„Haben Dich meine Worte noch beſorgter und 
trauti er gemacht? Das wollte ich nicht.“ 

Gabriele ſchüttelte ſchweigend mit dem Kopfe. 

„Sei nur ruhig und faſſe friſchen Muth“, 
fuhr der Alte fort, „laß' Hermann nur erſt 
zurückgekehrt ſein, und Du ſollſt ſehen, wie ſich 
dann alles anders geſtalten wird, ja anders, als 
Du ahnſt. Bleibe Du nur feſt und Hermann 
treu. Mag der Herr von Letzingen auch um 
Deine Hand werben, mag Dein Vater dieſe 


* 
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ſtellungen ſchien ſich Miniſter v. Bötticher freilich nicht 
zu verſprechen, da die Lokalbehörde ihre Anordnung 
mit Geſundheitsrückſichten motivirt habe. Vielleicht hat 
man im Schooße der ſtädtiſchen Verwaltung von Ma⸗ 
drid die Ausführungen der Regierungsblätt'r zu 
Gunſten des Branntweinmonopols zu eifrig ſtudirt und 
ſich dabei von der e ee des jujel- 
haltigen Kartoffelbranntweins überzeugt. Nur bei Ein⸗ 
führung des Monopols, ſo wurde damals offiziell be⸗ 
hauptet, werde dem Verkauf von geſundheitsgefährlichem, 
fuſelhaftem Branntwein ein Ende gemacht werden 
können. Da das Monopel nicht zur Einführung gelangt 
iſt, ſo kann man es dem Auslande kaum verdenken, 
wenn es, ſo weit möglich, die Verwendung des fuſel⸗ 
haltigen deutſchen Branntweins einſchränkt. In einem 
halbwegs erkennbaren Zuſammenhang mit dem ſpani⸗ 
ſchen Vertrage ſtand noch die von dem Abg. Brömel 
angeregte Frage des Abſchluſſes von Handelsverträgen 
mit Konventionaltarifen. Von den extremen Schutz⸗ 
zöllnern abgeſehen, ſprachen ſich ſämmtliche Redner, der 
Staatsſekretär v. Bötticher ſowohl, als der ſchutzzöllne⸗ 
riſche Abg. Dr. Hammacher für die Ausdehnung des 
Syſtems der Handelsverträge aus, nur daß Miniſter 
v. Bötticher ſich gegen die Unterſtellung verwahrte, als 
ob der Abſchluß ſolcher Verträge die Rückkehr zu der 
Handelspolitik, Syſtem Delbrück⸗Fürſt Bismarck bedeute. 
Die Erörterungen über die Erfolge der neuen Wirth- 
ſchaftspolitik, an denen der Abg. Brömel, Rickert und 
Dr. Frege und Staatsſekretär v. Bötticher und Geh. 
Oberregierungsrath Schraut Theil nahmen, konnten 
angeſichts der für die Schutzzollpolitik vernichtenden 
übereinſtimmenden Zeugniſſe der Handelskammern ein 
Intereſſe nur durch die verzweifelten Lufthiebe in An⸗ 
ſpruch nehmen, mit denen die offiziellen Vertheidiger 
der Regierungspolitik ſich aus der peinlichen Situation, 
in der ſie ſich befanden, zu befreien fuchten. Die Abgg. 
Kayſer und Stolle bemühten ſich, die gegenwärtige 
Nothlage im Sinne der ſozialdemokratiſchen Propa⸗ 
nda zu Sruktifiziven, indem fie die Regierung 

10 } ſi i durch Herab ⸗ 


em 9 bg. 
über die gegen den Vertrag eingelaufenen Petition n 
der Chocoladefabrikanten, welche in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des deutſchen Chocoladezolls eine . 
wurde der 


mit franzöſiſchen Fabrikaten befürchten, 
Vertrag auch in zweiter Leſung ohne weitere Debatte 
angenommen. — Die Beſprechung des Berichts der 
ſächſiſchen Regierung über die Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Leipzig und Umgebung 
wurde von dem Abg. v Kollmar eingeleitet, der den 


Rechenſchaftsbericht Satz für Satz widerlegte. Abg. 
Viereck miſchte in ſeine Ausführungen, die ſich auch auf 
die bulgariſche Frage erſtreckten, eine Bemerkung über 
die Leiſtungen gedungener Mörder, welche ihm einen 
Ordnungsruf eintrugen. Redner benutzte die Gelegen⸗ 
heit, die Haltung der el e Regierung in dieſer 
Frage zu loben, was den ſächſiſchen Vertreter, Graf 
Hohenthal, veranlaßte, hervorzuheben, daß die ſächſiſche 
Regierung keine beſondere Stellung zu der Frage ein- 
genommen, ſondern ſich vertrauensvoll der Politik des 
Reichskanzlers angeſchloſſen habe, wovon freilich die 
ſächſiſchen ofſiziöſen Zeitungen ſ. 8. nichts geſagt haben. 
Demnächſt nahm unter lautloſer Spannung der Ber- 
ſammlung Abg. v. Stauffenberg das Wort. Der Be⸗ 


Verbindung noch ſo ſehr wünſchen, er kann 
Dich nicht zwingen, ihn zu lieben, und noch 
weniger verlangen, daß Du ohne Liebe Dich 
für immer an ihn bindeſt. Ich begreife, d ß 
ſchon der Gedanke daran Dich erſchreckt hat, 
aber ſei ruhig, Letzingen wird nie der Deine. 
— Ich werde an Hermann ſchreiben, daß er 
ſobald, als es ihm möglich iſt, zurückkehrt, 
er wird Dich beſſer zu tröſten vermögen, als 


Gabrielen's Herz ſchien neue Hoffnungen 
zu ſchöpfen. Sie gab dem Alten den an Herr- 
mann geſchriebenen Brief und bat ihn, ihm 
denſelben zu ſenden. 

„Haſt Du Herrmann geſchrieben, daß 
Letzingen um Deine Hand geworben und daß 
Dein Vater zu feinen Gunſten geſtimmt iſt?“ 
fragte der Alte. 

Gabriele verneinte es. „Ich mochte ſein 
Herz nicht traurig und beſorgt ſtimmen, 
es iſt genug, wenn ich allein leide,“ er⸗ 
wiberte fie. 

„Ich kann Hermann dieſen Schmerz nicht 
erſparen,“ fuhr der Alte fort.“ Ich werde 
ihm Alles ſchreiben, er wird darnach handeln, 
und ich kenne ihn zu gut, ich weiß, daß, fo 
lange Deine Liebe ihm bleibt, ſein Muth nicht 
wankt. Dies Alles wird ihn nur zu um ſo 
energiſcherem Handeln treiben. Es iſt beſſer, 
er erfährt es jetzt, als daß ihn dieſe Nachricht 
gleichſam als erſter Gruß bei ſeiner Rückkehr 
empfängt. Das wäre ein ſchlechtes Will⸗ 
kommen. Oder wärſt Du im Stande, ihm 
bei feinem erſten Wiederſzhen zu verbergen, 
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abe. 2 5 Uhr 
"| Großherzog von Baden 


richt der ſächſiſchen Regierung beweiſe, daß das Goci ı= 
liſtengeſetz wirkungslos geblieben ſei, daß die Social⸗ 
demokratie zugenommen habe und daß die Regierungen 
von dem Treiben der Soeialdemokraten jetzt garnichts 
mehr wüßten. Ein Vorredner habe mit Recht geſagt, 
der Anarchismus ſei ein Kind des Socialiſtengeſetzes. 
Durch das Ausnahmegeſetz würden die Socialdemokraten 
wie mit eiſernen Banden zuſammengeſpannt. Die Be⸗ 
handlung der Lohnbewegung ſeitens der Behörden führe 
zu vollſtändiger Aufhebung der Coalitionsfreiheit der 
Arbeiter; es gebe heute keinen Arbeiterverein mehr, 
der nach den Vorausſetzungen des vorliegenden Berichts 
nicht unter das Socialiſtenge etz geſtellt werden könnte. 
Nach ſolchem Erfolge des Geſetzes werde hoffentlich der 
Reichstag eine nochmalige Verlängerung deſſelben ab⸗ 
lehnen In Beantwortung einer Entgegnung des 
Commiſſars der ſächſiſchen Regierung wies Abg. von 
Stauffenberg auf den Bericht der Reichstagscommiſſion 
von 1878 hin, in welchem ausdrücklich conſtatirt wird, 
daß nicht die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen an ſich, 
ſondern nur in ſoweit ſie auf den gewaltſamen Um⸗ 
ſturz hinzielen, unter das Geſetz fallen ſollten; da⸗ 
von ſei jetzt ſchon garnicht mehr die Rede. Abg. Bebel 
ſtimmt der Behauptung Stauffenberg's zu, daß bei der 
jetzigen Handhabung des Geſetzes Fachvereine garnicht 
mehr möglich ſeien. Der Bericht der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung richte ſich nicht mehr gegen die Socialdemokraten, 
ſondern gegen den Arbeiterſtand als ſolchen: er predige 
Arbeiterhaß, Klaſſenhaß, die Folgen würden bei den 
nächſten Wahlen hervortreten. Darauf wurde die Be⸗ 
rathung geſchloſſen und die dritte Berathung des 
Handelsvertrags auf Montag Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt. 


deniſches Reich 


Berlin, 20. September 


Aus Straßburg wird gemeldet: Die Feld⸗ 
növer des 15, Armeekon ps endeten am Sonn 

Nittag pr bei Minwersheim. Der 
hatte ſich mit dem 
Prinzen Wilhelm und dem General Kommando 
des 15. Armeekorps mit dem erſten fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge früh 7 Uhr 50 Minuten in das 
Manöverterrain begeben. Um 9½ Uhr folgte 
der Kronprinz, welchem auf der Station 
Mommenheim von der Dorfbevölkerung ein 
überaus herzlicher Empfang bereitet wurde. 
Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher ſehr friſch 
ausſah, hatte Straßburg mit der Großherzogin 
von Baden um 10 Uhr verlaſſen und erſchien 
um 11 Uhr auf dem Manöverterrain, nachdem 
Allerhöchſtderſelbe zuvor in Mommenheim mit 
dem größten Enthuſias mus begrüßt worden war. 
Der kaiſerliche Wagen war mit Blumenſträußen 
angefüllt. Inzwiſchen hatten die um 9¾ Uhr 
begonnenen Operationen ſich dahin entwickelt, 
daß die Avantgarde des geſtern verſtärkten 
Oſtkorps den feindlichen Vormarſch am Land- 
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was Du gelitten, welche bangen Beſorgniſſe 
Dein Herz gequält haben?“ 

Gabriele ſchüttelte mit dem Kopie. 

Gut, ſo ſchreibe ich es ihm. Er iſt ein 
Mann, und ein Mann muß manchen harten 
Kampf im Leben durchkämpfen, ehe er ſich 
Hoffnung machen darf, das ſelbſt errungene 
Glück in Ruhe zu genießen. Faſſe nur friſchen 
Muth, mein Kind, es kommt die Zeit, wo ich 
Euch beide in Glück und Liebe vereint f hen 
werde; ja ſie kommt, dieſe Zeit, ſeit Jahren 
habe ich mich ſchon darauf gefreut, und dann 
ſollſt Du mir eingeſtehen, daß der alte Steider 
Recht gehabt hat.“ 

Er reichte Gabrielen mit mildem, freund- 
lichem Lächeln ſeine Rechte dar, und feſt und 
gern legte ſie ihre Hand darein. Sie wußte 
ja, daß es leine treuere und ehrlichere Hand 
gab. Mochte ſie alt und abgezehrt ſein, der 
Druck, den fie ausübte, war ein Troſtwort 
eines liebenden Herzens, denn beruhigend und 
mild drang er ins Herz hinein. 

Wenn auch nicht beruhigter, fo doch 
muthiger kehrte Gabriele heim. Der Ent⸗ 
ſchluß nie von ihrem Geliebten zu laſſen, 
ſtand jetzt unerſchütterlich feſt in ihr und be⸗ 
herzt blickte ſie deshalb in die Zukunft. 

Zum erſten Male ſeit mehreren Tagen 
ging Gabriele wieder im Park ſpazieren. Sie 
war allein. Obſchon ſie ihren Gedanken an 
die Zukunft und an Hermann nachging, übte 
doch die Ruhe und Friſche des Morgens einen 
wohlthätigen Einfluß auf ihr Herz aus. Der 
reiche Thau hatte den Gebüſchen und Bäumen 


graben zum Stehen brachte, bis das Gros de 
Infan z erie auf dem Kampfplatze erſchien und 
den gegen Minwers heim vorgezogenen Feind 
‚uridwarf, der ouf dem rechten Flügel von 
der Kavallerie Diviſion Haeſeler, auf dem linken 
Flügel von der gegen ein Uhr auftretenden 
Unterſtützungs » Brigade des Oſtkorps umfaßt 
wurd:. Gleich nach ein Uhr wurde das Signal 
„das ganze Halt“ geblaſen. Die Kommandeure 
ſammelten ſich um den Kaifer, welcher öſtlich 
von Minwersheim dem Manöver beigewohnt 
hatte. Der Kronprinz hatte den Verlauf des⸗ 
ſelben in der zweiten Hälfte beim Weſtkorps 
beobachtet. Nachdem der Kaiſer dem Korps feine 
Anerker nung ausgeſprochen und ſich verab⸗ 
ſchiedet hatte, erfolgte die Rückkehr nach Straß⸗ 
burg, woſelbſt der Zug um 2½ Uhr eintraf. 
Der Kaiſer iſt nach Schluß des Manövers um 
2½ Uhr mit den übrigen Fürſtlichkeiten wie⸗ 
der in Straßburg einge:roffen und auf der 
ganzen Fahrt von der maſſenhaſt zuſammenge⸗ 
ſtrömten Bevölkerung mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus begrüßt worden. Bei dem Staats⸗ 
miniſter v. Hofmann fand Freitag eine größere 
Abendgeſellſchaft ſtatt, welcher der König von 
Sachſen, der Kronprinz, der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, ſowie ſämmtliche 
anderen in Straßburg anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten mit ihrem Gefolge beiwohnten. — Der 
Kaiſer hat den Statthalter Fürſten Hohenlohe 
fein lebensgroßes Bildniß mit nachſtehendem 
Schreiben zugehen laſſen: 


„Ich habe bereits mündlich wiederholt 
Meine Befriedigung über die warme und 
freundliche Aufnahme zu erkennen gegeben, 
welche Mir und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin, Meiner Gemahlin, bei dem 
diesmaligen Beſuche der Reichs lande, ins be⸗ 
ſondere der Stadt Straßburg zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Wenn Ich durch dieſe Wahr⸗ 
nehmung in der Ueberzeugung beſtärkt werde, 
daß der innere Anſchluß d 3 Landes an das 
deutſche Vaterland in ſtetigem Fortſchreiten 
begriffen iſt, ſo kann Ich davon ben Gedanken 
nicht trennen, daß zu einem ſolchen Erfolge 
Ihre einſichtige Verwaltung als Statthalter 
der Reichslande, trotz der Kürze der Zeit, 
nicht unweſentlich beigetragen hat. In Wür⸗ 
digung deſſen, ſowie zum Andenken an die 
Tage Meines hieſigen Aufenthalts, welche 
Mir in wohlthuender Erinnerung bleiben 
werden, verleihe Ich Ihnen Mein Bildniß 


ſchwellende Friſche gegeben, über den Raſen. 
plätzen ſchwebte es wie ein duftiger Hauch 
Und ſo ruhig und ſtill war es ringsum, daß 
ſelbſt die leiſen Schritte Gabrielens auf den 
Sandwegen geräuſchvoll ertönten. 

Gabriele war nur ganz einfach gekleidet, 
aber gerade dieſe Einfachheit ließ ihre ſchöne, 
ſchwellende Geſtalt noch um ſo deutlicher 
hervortreten und ſtimmte am beſten zu der 
Natur ringsum. Sie ſchien ſich der Reize, 
welche ſie beſaß, kaum bewußt zu ſein und an 
dieſem Morgen am allerwenigſten, deshalb war 
auch jede ihrer Bewegungen durchaus natür⸗ 
lich und leicht. 

Während ſie langſam dahinſchritt, kam ihr 
auf demſeben Wege ein Mann entgegen, den 
fie nicht bemerkie, weil er durch eine Biegung 
des Weges und Gebüſch faſt ganz verdeckt 
war. Es wer Herr von Letzingen. Er hatte 
Gabriele ſogleich erkannt und ein freudiges 
Lächeln flog über ſein Geſicht hin. 

Seitdem er bei dem Handels herrn um die 
Hand ſeiner Tochter geworben, hatte er Gabriele 
nicht mehr geſehen, denn ſie war ihm abſicht⸗ 
lich aus gewichen. In der Abſicht, fie auf 
einem Spaziergange zu treffen, war er an 
dieſem Morgen in den Park gekommen; und 
ſein Herz lachte, als er ſeine Abſicht ſo ſchnell 
erreicht ſah. Es lag ihm viel daran, Gabriele 
fo raſch als moglich günſtig für ſich zu ſtimmen, 
denn ſeitdem der Handelsherr ihm ſo bereit⸗ 
willig ſeine Einwilligung gegeben hatte, war 
in ſeinem ſonſt überlebten Herzen ein leiden, 
ſchaftliches Verlangen nach dem friſchen blühen, 


in Lebensgröße, welches Ich Ihnen hiermit 
zugehen laſſe. 

Straßburg i. E., 18. September 1886. 

gez. Wilhelm. 
An Meinen Statthalter in Elſaß⸗Lothringen 
Fürſten von Hohenlohe. 

Unterm 19. d. Mts. wird weiter gemeldet: 
Der Kronprinz begiebt ſich Mon- 
tag früh in Vertretung des Kai⸗ 
ſers nach Metz. An dem geſtern Abend 
ſtattgefundenen Fackelzuge betheiligten ſich meh⸗ 
rere tauſend Mitglieder verſchiedener Vereine. 
Der Straßburger Männergeſangverein trug drei 
Lieder vor. Danach brachte der Bürgermeiſter 
Back ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches 
die nach vielen Tauſenden zählende Volls⸗ 
menge begeiſtert einſtimmte. Se. Majeſtät er ⸗ 
ſchien auf dem Balkon und verneigte ſich dan⸗ 
kend. Allerhöchſtderſelbe ließ die Vorſtände der 
am Zuge betheiligten Vereine, den Direktor des 
Geſangvereins und die Zugordner zu ſich be⸗ 
ſcheiden und ſprach denſelben Seine hohe Zu⸗ 
friedenheit und Seinen Dank für die Ovation 
aus. — Vom Bürgermeiſter und von der De⸗ 
putation des Gemeinderaths in Metz, welche 
geſtern Abend an der kaiſerlichen Taſel theil⸗ 
nahmen, ſind dem Kaiſer zwei Originalbriefe 
des Kaiſers Karl V. als hiſtoriſch denkwürdige 
Urkunden zum Geſchenk mit dem Bemerken 
überreicht worden, daß dieſelben die letzten 
Briefe ſeien, welche ein früherer deutſcher Kaiſer 
an die Stadt Metz gerichtet habe. Der Kaiſer 
nahm beide Urkunden eingehend in Augenſchein 
und dankte huldvollſt für die ihm dargebrachte 
Gabe. — Bei dem geſtern Abend bei dem 
Kaiſer ſtattgehabten Thee hatte Seine Majeſtät 
zu Ehren des Prinzen Ludwig von Baiern, 
der geſtern zum Chef des preußiſchen zweiten 
Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 
ernannt worden iſt und in der Uniform dieſes 
Regiments dem Theezirkel beiwohnte, die Uni⸗ 
form feines baieriſchen Infanterie Regiments 
angelegt. — Prinz Ludwig von Baiern hat 
heute früh die Rückreiſe nach München ange 
treten. Der Kronprinz gab demſelben bis zum 
Bahnhofe das Geleite. Mit demſelben Zuge 
haben auch General⸗Feldmarſchall Graf Moltke 
und General Stiehle Straßburg verlaſſen. 

— In einer Sonnabend früh zur Ver⸗ 
ſtändigung über die Wahl der Abtheilungs⸗ 
vorſtände berufenen Sitzung des Seniorenconvents 
des Reichstags, erklärte der Vertreter der 
Sozialdemokraten, Abg. Haſenclever, ſeine Partei 
würde unter keinen Umſtänden in die Abkürzung 

der für die dritte Berathung des Handels 
vertrags vorgeſchriebenen Friſt einwilligen. 
Er gab dabei zu verſtehen, daß den Sozial⸗ 
demokraten angeſichts der Lage, in welche ſie 
durch das Sozialiſtengeſetz gebracht ſeien, nichts 
übrig bleibe, als unter dem Schutze des Reichs 
tagsmandats diejenigen Berathungen abzuhalten, 
welche ihnen außerhalb des Hauſes erſchwer! 
oder unmöglich gemacht wurden. Es hatte den 
Anſchein, als ob die Betheiligten gerade den 
Sonntag zu dieſem Zwecke auszunutzen be 
abſichtigten. Unter dieſen Umſtänden kann die 
dritte Berathung des Handels vertrags und der 
Schluß der Seſſion erſt Montag ſtattfinden. 
Daß die Abſicht der Sozialdemokraten, eine 
Interpellation über die bulgariſche Frage ein ⸗ 
zubringen, an der Weigerung aller nicht⸗ 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Hauſes 
geſcheitert iſt, die noch fehlenden (9) Unter⸗ 
ſchriften herzugeben, theilte Abg. Kay er von 
der Tribüne des Reichstags aus mit. Abg. 
Viereck bemerkte nachher anch, die Partei habe 
mit Rückſicht auf die Urtheile gegen die 
Zeitungen, welche die Erklärung Heine's über 
ſeine Erlebniſſe im Gefängniß nach dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht veröffentlicht haben, eine 
authentiſche Interpretation des Art. 30 der 
den Mädchen erwacht. Je weniger er ſeit 
Jahren eine ſolche leidenſchaftliche Neigung ge⸗ 
kannt hatte, um ſo ungeſtümer trieb ſie ihn 
jetzt zum Erlangen ſeines Wunſches. 

Um jedes Ausweichen Gabrielens unmöglich 
zu machen, blieb er hinter den Gebüſchen ver⸗ 
borgen ſtehen und ließ ſie näher herankommen. 
Mit möglichſt ruhiger und unbefangener Miene 
trat er endlich heran und ſchien ſelbſt freudig 
überraſcht, als er ſie erblickte. 


Unwillkürlich blieb Gabriele erſchrocken 


ſtehen. Das Blut ſchoß raſch und heftig in 
ihre Wangen und rötbete ihr Geſicht. Sie 
war im erſten Augenblicke entſchloſſen umzu 
kehren, um dem ihr widerwärtigen Manne 
aus zuweichen, gab indeß dieſen Gedanken ſogleich 
wieder auf, denn ſie wollte ihm nicht zeigen, 
daß ſie ſich vor ihm fürchte, und früher oder 
ſpäter mußte es doch zu einer Erklärung kommen. 
Der Gedanke an Herrmann gab ihr Muth 
und Faſſung und ruhiger ſchritt ſie weiter. 
Mit freundlichem Gruge näherte ſich ihr 
der Gutsbeſitzer. „Jetzt begreife ich, weshalb 
der Morgen ſo ausnehmend ſchön und er⸗ 
friſchend iſt, Fräulein Damken. Er hat gewußt, 
daß Sie ihn genießen wollen,“ ſprach er mit 
jener znichtsſagenden, ſüßlichen Schmeichelrede, 
die ihm aus ſeinen Offizierjahren noch ge⸗ 


läufig war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Waarenbörſe findet die 
Centralverein für Handels geographie veranftal« 
teten Ausſtellung der Erzeugniſſe Südamerikas 
ſtatt. - 


Verfaſſung (Redefreiheit) beabſichtigt; fei aber 
mit Rückſicht auf die Geſchäftslage davon ab⸗ 
geſtanden. 

— Auf Grund des Stellvertretungsgeſetzes 
bat der Kaiſer den Staatsſekretair, Graf 


H. Bismarck zum Stellvertreter des Reich 
kanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amts 


ernannt. 
— Eine große Zahl von Ordens verleihungen 
an Beamte in den Reichslanden wird durch den 


„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 


— In dem großen Saale der neuen 
Eröffnung der vom 


— Das Seebataillon wird mit dem 1. 


Oktober dieſes Jahres in zwei Halbbataillone 


getheilt, von denen das erſte in Kiel, das zweite 
in Wilhelmshaven in Garniſon liegt. 

Am Sonnabend wurde die Natur⸗ 
forſcherverſammlung vor einem ſehr zahlreichen 
und gewählten Publikum durch Virchow mit 
einer Rede eröffnet, welche mit einem begeiſter⸗ 
ten Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Virchow 
theilt das Bedauern des Kaiſerpaares und 
des Kronprinzenpaares mit, der Verſammlung 
nicht beiwohnen zu konnen. Unterſtaatsſekretär 


Lucanus begrüßt die Verſammlung Namens 


des Kultusminiſters, Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck Namens der Stadt, Rektoc Klei⸗ 
nert Namens der Univerſität. Die Verſamm⸗ 
lung beauftragte den Vorſtand, dem Kaiſer⸗ 
paare ihren ehrerbietigen Dank zu vermitteln 
und wählte Wies baden zum nächſten Ber 
ſammlungsort. Werner Siemens eröffnete die 
Reihe der Vorträge mit einer Rede über das 
nat wiſſenſchaftliche Zeitalter. — Die mit der 
Naturforſcher » Berfammlung verbundene Aus 
ſtellung iſt bereits vorgeſtern in der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Gegenwart der Staats 
miniſter v. Bötticher und v. Scholz, ſowie 
zahlreicher anderer Notabilitäten feierlich er- 
öffnet worden. Prof. Bardeleben gab dabei 
einen Ueberblick über die En ſtehung des Ge⸗ 


dankeus einer ſolchen Ausſtellung rein wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Gegenſtände. Virchow dankte dem 
Komitee und den Ausſtellern für die prächtig 
gelungene Verwirklichung des Gedankens. 

— Die Berliner Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
hat für das Laufende Jahr zum erſten Mal 
die Landtagsdiäten der in Berlin wohnenden 
Abgeordneten für einkommenſteuerpflichtig er⸗ 
klärt. In Folge deſſen wurden faſt ſämmtliche 
Abgeordnete in den Steuerſtufen erhöht. Man 
ging davon aus, daß die Landtagsdiäten nach 
Abzug der durch die parlamentarische Stellung 


bedingten nothwendigen Mehrausgaben eine 


Erhöhung des Reineinkommens um 1000 Mk. 


jäßrtich darftebten. Die Bezirtzkommiſſon für 


Berlin hat nunmehr in der Reklamations inſtanz 
nach dem „Berl. Tagebl.“ entſchieden, daß 
die Landtagsdiäten von der Einkommenſteuer 
reizulaſſen ſeien. 

— Ueber die feierliche Grundfteinlegung 
zum Regierungs gebäude in Kamerun, welche 
am Nachmittag des 17. Juni ftattgefunden hat, 
berichtet die „Mageb. Big. nach den Mit 
theilungen des Bauführers, welcher den Bau 
in Kamerun leitet. Danach waren bei der 
Grundſteinlegung zugegen die Herren des 
Gouvernements, die Kommandanten und Deck⸗ 
offitiere der beiden dort ſtationirten Kriegs⸗ 
ſchiffe „Cyelop“ und „Habicht“ und die meiſten 
Weißen von Kamerun, endlich noch König Bell, 
Anqua, Joß und Joko do. Der Gouverneur 
Frhr. v. Soden that die üblichen drei Hammer⸗ 
ſchläge, der erſte galt dem Kaiſer, der zweite 
dem deutſchen Vaterlande und der dritte dem 
Wohle Kameruns. An dieſe Feier ſchloß ſich 
ein fröhliches Gelage an. 40 Marineſoldaten 
und die ſchwarzen Accrajungen hatten den Platz 
a geſperrt und bekamen Bier, die Uebrigen 
ſaßen unter einem Mangobaum und tranken 
Champagner. Im allgemeinen, jo heißt es in 
dem Bericht weiter, geht es mit der Arbeit 
nur äußerſt langſam vorwärts. Das Arreſt⸗ 
gebäude, welches bekanntlich zuerſt in Angriff 
genommen wurde, iſt unter Dach, aber vom 
Hauptgebäude waren Anfang Juli nicht ein⸗ 
mal alle Fundamentmauern bis zu 1,50 Metern 
über Terrain gediehen. Die Fundirung bietet 
viele Widerwärtigkeiten, da der Bauplatz ſich 
an Stelle der früheren Stadt Jofjotown be 
findet. Die neuen Fundamentgräben laufen 
quer durch frühere Bauplätze, und da die 
Kameruner die üble Gewohnheit haben, ihre 
Toten im Hauſe zu verſcharren, ſo hat man 
ſtellenweiſe bis auf 2 Meter tief in die Erde 
gehen müſſen, um unter alten Gräbern den 
Grund zu finden. Eine wahre Heidenarbeit 
macht das Anfüllen der Pfeiler mit Beton, 
denn der Sand dazu muß auf Negerſchädeln 
von der Beach unten bis oben auf die Platte 
getragen werden, was viel Zeit in Anſpruch 
nimmt. Monate nimmt die Arbeit gewiß noch 
in Anſpruch. 

— 
Ausland. 


Moskau, 18. September. Die „Most. 
31g.“ bringt, indem fie bemerkt, daß der 


Stabschef der 4. bulgariſchen Brigade und 
der Schumlaer Garniſon, Kapitän Zankoff, 
gegenwärtig in Moskau ſich aufhalte, Mit- 
theilungen über die Rolle, welche Stambuloff 
bei der jüngſten bulgariſchen Kontrerevolution 
geſpielt: Stambuloff war früher Zögling des 
Odeſſaer geiſtlichen Seminars und wurde aus 
dieſem wegen Nihilismus und wegen des Ver⸗ 
dachtes, an einem politiſchen Verbrechen be⸗ 
theiligt zu ſein, relegirt. Als unverſöhnlicher, 
erbitterter Feind Rußlands habe Stambuloff 


auch eine hohe Stellung bei dem Fürſten ge⸗ 
wonnen. 
Stambuloff des Telegraphen in Tirnowa und 
Bela bemächtigt, und damit die Regierung in 
Sofia fait von dem geſammten übrigen Lan de 
abgeſchnitten; er habe die Depeſchen aus Sofia 


Bei der Kontrerevolution habe ſich 


aufgefangen und ſtatt ihrer Falſifikate unter 
angeblicher Unterſchrift der Mitglieder der 
temporären Regierung verſandt. Zankoff habe 
in Schumla eine mit Grujeff unterzeichnete 
Depeſche nachſtehenden Inhalts erhalten: „Er⸗ 
gebet Euch. Der Czar hat dem Fürſten ver- 
ziehen. Widrigentalld werdet Ihr beſtraft.“ 
Eine Fälſchung vermuthend, habe Zankoff 
Grujeff an den Telegraphenapparat gebeten, 
ſich aber bald überzeugt, daß die zum Apparat 
gekommene Perſon nicht Grujeff war. Die 


„Mosk. Ztg.“ führt noch weitere Fälle auf, 
in denen die ſtädtiſche Vertretung und die 


Garniſon von Schumla von Stammbuloff und 
Mutkuroff düpirt worden ſeien, vornehmlich in 
Betreff der Rückkehr des Fürſten nach Ruſtſchuk. 
Als der von der Garniſon Schumlas in einer 
Verkleidung nach Ruſtſchuk enifandte Offizier 


ſah, wie der ruſſiſche Konſul mit den Koaſulen 


anderer Mächte den Fürſten begrüßte, ihn um⸗ 
armte, mußte die Garniſon von Schumla 
glauben, daß die Rückkehr des Fürſten That⸗ 


ſache ſei und mit Einwilligung des Kaiſers 
von Rußland erfolge. 
ſchah, erfolgte auch in anderen Städten. Ferner 
hat die „Moskauer Zeitung“ aus Odeſſa von 
einem in ſeine Heimath zurückkehrenden bulgari⸗ 
ſchen Journaliſten Namens Theokharoff eine 
Depeſche erhalten, in welcher es heißt, die 
bulgariſche Regierung verfolge die Verbreiter 
der Depeſche des Kaiſers von Rußland unter 


Was in Schumla ge⸗ 


den Bulgaren als Staats verbrecher. In 
Wirklichkeit regiere Battenberg in Bulgarien. 

Petersburg, 18. Septbr. Das „Journal 
de St. Petersburg“ fchreibt, es würde ſchwer 


fein, den Text der von der Sobranje in Sofia 
an den Kaiſer gerichteten Adreſſe mit der Ant- 
wort, welche die Sobranje auf die Botſchaft 
der Regentſchaft ertheilte, in Einklang zu bringen. 
Das Journal glaubt, über den Mangel eines 
Zuſammenhanges zwiſchen der Sobranje und 


ihren Fü 
irgend welcher Rechtfertigung bedurft hätte, ſo 
wäre dieſe ſicherlich durch die Verwirrung ge⸗ 
geben, welche die beiden Actenſtücke bekunden. 


rn fein Urtheil vorbehalten zu follen. 
Miſſion des General Kaulbars noch 


Soſia, 18. September. Bei der Enigegen- 
nabme der Adreſſe der Sobranje an den 
ruſſiſchen Kaiſer, welche das Bureau der 
Sobranje geſtern überreichte, erwiderte der 
Conſul Neklindow: Da Rußland auf die Auf- 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung in 
Bulgarien das Hauptgewicht lege, würde es 
nicht einmal dem Gedanken an die Rückkehr 
des Fürſten Raum geben, deſſen Abreiſe in 
den Augen der kaiſerlichen Regierung eine 
Garantie für die Wohlfahrt des Landes ſei. 
Rußland ſteht zwiſchen beiden Parteien des 
Landes, indem es keine derſelben protegiri. — 
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung der 
Sobranje ſchlug ein Deputirter die Abhaltung 
eines Tedeums zur Feier des Jahrestages der 
Revolution in Philippopel vor. Die Mit⸗ 
glieder der Sobranje begaben ſich in Folge 
deſſen mit den Miniſtern nach der Kathedrale 
und wohnten dort der vom Biſchof von Maze⸗ 
donien abgehaltenen kirchlichen Feier bei. — 
Für die Mitglieder der Regentſchaft wurde 
von der Sobranje ein jährlicher Gehalt von 
je 24,000 Francs bewilligt. Die Wahlen zur 
großen Sobranje wurden auf den 11. Oktober 
feſtgeſetzt. Im Uebrigen verlief die Sitzung 
der Sobranje ohne Zwiſchenfall. Heute Abend 
vereinigten ſich etwa 60 Mitglieder der 
Sobranje aus Anlaß des Jahrestages der 
Revolution von Philippopel zu einem Feſt⸗ 
eſſen, bei welchem ein Begrüßungs Telegramm 


an den früheren Fürſten Alexander beſchloſſen 
wurde. — Dos oſtrumeliſche Regiment, welches 
bisher noch hier zurückgeblieben war, hat heute 


mit Mannſchaften des aufgelöſten Regiments 
Stromsly, welche in daſſelbe eingereiht worden 
find, den Rückmarſch nach Philippopel angetreten 

Paris, 19. September. Der neue frıı= 
zöſiſche Botſchafter Herbette wird am 2. Oktober 
nach Berlin abreiſen und ſeine Familie im 
November nachfolgen; dieſe letzt re iſt über 
die Annahme der neuen Stellung ſehr uns 
glücklich, Herbette ſelbſt betrachtet den Poſten 
als Proviſorium und behält ſowohl feine hie⸗ 
ſige Sommer- als auch die Pariſer Stadt. 
wohnung bei. Er hat es verſchiedentlich ſelbſt 
zu Freunden ausgeſprochen, daß er mit dem 
Kabinet Freyeinet ſtehe und falle, und er 
ſcheint daher deſſen Stellung für nicht be⸗ 


ſonders geſichert zu halten. Auch die Freundes⸗ 
freie halten Herbetle, bei feiner geringen Ge⸗ 
wohnheit, zu repräſentiren, für den Berliner 
Poſten durchaus ungeeignet. 


Drovinzielles, 
Schwetz. 18. September. Der herrlich 
auf der Höhe des Weichſelufers gelegene Park 
des der Gräfin Swanenfeld gehörenden Ritter⸗ 
gutes Sartowitz iſt während des Sommers 
der Zielpunkt vieler Ausflügler aus den be⸗ 
nachbarten Städten. Die Wenigſten aber 
werden wiſſen, daß auf dem Gute eine Kultur 
getrieben wird, die ein Fremder aus dem 
Weſten in unſerer Provinz kaum ſuchen würde, 
nämlich die Kultur der Ananas, jener köſtlichen 
Südfrucht, die der Feinſchmecker in der Bowle 
fo ſehr liebt. Grade jetzt ſtehen die Ananas⸗ 
häuſer (denn ſelbſtverſtändlich gedeiht die Frucht 
im Freien nicht) in ihrer vollen Pracht; noch 
in keinem Jahr waren, wie Sachverſtändige 
verſichern, die Früchte ſo gleichmäßig und ſchön 
gewachſeu, wie diesmal. Dem Obergär ner 
Schremmer, welcher die Anauas zucht betreibt, 
ſind bereits auf drei Ausſtellungen, in Kolberg, 
Halle und Berlin die höchſten Preiſe zuerkannt 
worden. — Nach dem Bericht des Guſtav⸗ 
Adolf-Zweigvereins ſtehen die Bewohner unſeres 
Kreiſes vor drei nothwendigen Kirchenbauten 
und zwar in Schwetz, Grutſchno und Gr. 
Schliewitz. Was den Bau einer Kirche bei 
uns betrifft, ſo wird hier der Nothſtand immer 
größer. Das alte noch auf dem Planum der 
ezemaligen Altſtadt ſtehende Gotteshaus ent⸗ 
ſpricht in keiner Weile den Bedürfniſſen der 
Gemeinde, ganz abgeſehen von jeinerungünftigen 
Lage und feiner ſteten Gefährdung durch die 
Hochfluthen und Eisgänge der Weichſel. 

Konitz, 18. Septbr. Der auf den 17. 
Juni d. J. hierſelbſt anberaumt geweſene 
Termin zur Vollziehung einer Präſentations⸗ 
wahl für das Herrenhaus ſeitens des Ver⸗ 
bandes des alten und befeftigten Grundbefiges 
des Landſchaftsbezirks Südpommerellen an 
Stelle des verſtorbenen Grafen v. Hutten⸗ 
Czapski war, weil eine ausreichende Betheili ⸗ 
gung an der Wahl nicht zu erwarten ſtand, 
aufgehoben worden. Nun hat der Oberpräſi⸗ 
dent zu dem angegebenen Zwecke einen neuen 
Termin auf den 12. Oktober anberaumt. 

Dt. Eylau, 18. September. In unſerer 
Stadtverordneten Verſammlung weht ein ſcharſer 
Wind; die Reibereien mit den Magiſtratsmit⸗ 
gliedern wollen kein Ende nehmen. Zahlreicher 
als alle früheren Stadtverordnetenfigunger 
war die am Donnerftag in Kowalski's Hotel 
abgehaltene von der hieſigen Bürgen ſcheſt be⸗ 
ſuch. Auf Veraulaffung des Hi Regie ⸗ 
rungspräſidenten wohnte derselben auch 
Kommunal» Departementsrath Regierungsrat! 
Herr Reichenau aus Marienwerder bei, um 
beſſere Einſicht in verſchiedene verwickelte 
Stadtverhältniſſe zu gewinnen. Als Haupt⸗ 
punkt ftand auf der Tagesordnung: Au⸗ 
frengung einer Klage gegen Magiſtratsmit⸗ 
glieder wegen Abſchluß des Fiſch rei⸗Kontraktes 
pro 1879/85." Es ſoll nämlich in früheren 
Jahren durch übermäßigen Wegſang des Ukelei, 
welcher anderen Fischen als Hauptnahrung 
dient, und zwar durch Fang mit nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Netzen der Fiſchreichthum des 
Geſerichſees bedeutend geſchädigt ſein. Die 
Schuppen des Ukelei werden bekanntlich zur 
Perlenfabrifation verwandt. Nach langer, 
heftiger Debatte wurde mit 9 gegen 8 Stimmen 
beſchloſſen, auf Grund des vorhandenen Ma- 
terials und ſpäterer Informationen gegen drei 
Magiſtratswitglieder die Klage anzuſtrengen. 
Als vorläufiges Objekt der Klage wurden 
1500 M. angenommen. (N. W. M.) 

Dt. Krone, 18. Seplember. Geſtern 
fand die mündliche Abgangsprüfung in der 
hieſigen Bauſchule ſtatt. Es beſtanden ſämmtliche 
Kandidaten und zwar: Paul Heubner, Maurer 
aus Danzig, Wilhelm Lindeman, Maurer aus 
Kegelsmübl, Johannes Löwe, Maurer aus 
Moghrin (N.⸗M.), Wladislaw Milewski, Maurer 
aus Jox ca (Poſen), Hermann Müller, Maurer 
aus Dameran-⸗Elbing, Leo Bumptow, Zimmerer 
aus Wugarten (N., M.), Haus Schenk, Maurer 
aus Dt. Krone, Wilhelm Scheuer, Zimmerer 
aus Wolgenburg (N. M.), Sylveſter Simia⸗ 
nowsky aus Wugarten (N.⸗M.), und Eduard 
Wohlfeil, Zimmerer aus Schöaborn (O.-P.) 
8 (Dt. Kr. Ztg.) 

Danzig, 19. Sept. Die Vorbereitungen für 
die Winter- Saiſon an un erm Theater ſin) im 
vo len Gange. Die baulichen Arbeiten ſind bereits 
beendet. Der freie Ho raum des Theaters iſt 
durch eine feuerfeſte Mauer bgeſchloſſen und 


überdacht worden, die Corridors, die Büffets 


haben eine theilweiſe Umgeſtaltung erfahren. 
Zum I. Range ſind an Stelle der Holztreppen 
Steinſtufen gelegt zur größeren Sicherheit des 
Publikums. In Innern find die Dekorations- 
arbeiten, welche dem Publikum manche Ueber⸗ 
raſchung bieten werden, vollendet. Die Cou⸗ 
iſſenbeleuchtung (ſogenanntes „Seitenlicht“), 
welches in den letzten Jahren nicht zur Anwen⸗ 
dung kam, ift neu eingerichtet, um den häufigen 
Klagen abzuhelfen, daß durch dieſen Mangel 


Alle dieſe Bühnenwerke find ganz geeignet dem 


Ottowitz das Haus des dortigen Schulzen 


Vesperzeit Funken 
ſind, das ſich 
in Flammen ſetzte. 


die Darſteller in einer „neblichen Dämmerung“ auf Reiſig 
ſich bewegten. Ferner ſind alle Leinwand⸗ und 
Holztheile der Bühne gegen Feuersgefahr chemiſch 
imprägnirt. Der neue Vorhang iſt vollendet 
aus dem Atelier des Dekorationsmalers Herrn 
Moritz Wimmer hervorgegangen. Derſelbe, eine 
wahre Zierde des Theaters, iſt im Rahmen 
des decorativ neu hergeſtellten Proſceniums 
und die Compoſition nach dem Vorgange von 
Dresden und Wien im ſogenannten genueſiſchen 
Stil ausgeführt. Herr Director Rosé, welcher 
von feiner Geſchäftsreiſe unlängſt wieder zurück⸗ 
gekehrt iſt, hat mehrere vortheilhafte Engage⸗ 
ments mit bedeutenden Kräften für die erſten 
Fächer perfönlich abgeſchloſſen. Für das ſchwierige 
Heldenfach gelang es Herrn Carl Ernſt, der 
ſeine erſten künſtloriſchen Sporen in dieſem 
Fache unter Laube am Wiener Stadttheater 
verdiente, zu gewinnen, allerdings unter hoch⸗ 
geſtellten Bedingungen und nur durch einen 
Zufall, der den Künſtler verhinderte, ſeine Amerika⸗ 
fahrt, um deretwillen er die vortheilhafteſten 
Engagements in Deutſchland ausſchlug, ſchon 
jetzt anzutreten. Als Partnerin für das weib⸗ 
liche Heldenfach wird ihm Frl. Fanto an die 
Seite treten, welche in voriger Saiſon in New⸗ 
Vork bei Gelegenheit des Mitterwurzer-Gaft- 
ſpiels große Erfolge erzielte. Auch mehrere 
Gaſtſpiele wurden perfect, jo mit Barnay, Mi⸗ 
tell, Frl. Haverlandt. Ferner mit der kgl. 
preußiſchen Hofſchauſpielerin Frl. Barkany, 
welche ſich für 5 bis 6 Abende verpflichtete, 
bekanntlich die erſte und beliebte Heroine des 
Berliner Schauſpielhauſes, auch außerhalb der 
Bühne ſehr gefeiert. Ferner mit der Hofſchau⸗ 
ſpielerin aus Stuttgart, Frl. Brandtmann, die 
für eine erſte Schönheit gilt. Gaſtſpielvertrag 
mit dem Enſemble der Mitglieder des Münche⸗ 
ner Gärtnerplatz⸗Theaters (Direction: Georg 
Lang) (25 Mitglieder exel. Chor), die ſich unter 
Leitung von Max Hofpauer mit ihren Volks- 
ſtücken aus dem Alpenland („Herrgottſchnitzer“, 
„Ziderwurzer“) auf ihren „Meiningerfahrten“ 
im deuiſchen Norden bereits eine Heimath ge⸗ 
gründet haben, auch perfect geworden. Auch 
gelang es Herrn Director Roſé ein Gaſtſpiel 
abzuſchließen, welches mit Sympathie aufge 
nommen wurde Frau Lang ⸗Ratthey, welche ge ⸗ 
genwärtig im Bad Bröſen weilt, hat ſich zu 
einem Gaſtſpiel von circa 6 bis 8 Vorſtellungen 
verpflichtet. Das Repertoir wird die hier im 
beſten Andenken ſtehenden Rollen der Künſtlerin 
umfaſſen. Am 30. d. Mts. beginnt das Theater 
mit „Graf Eſſex“, welchem als Claſſiker⸗Vor⸗ 
ſtellung „Don Carlos“ und am Sonntag „Der 
Stabstrompeter“ folgen ſollen. Als erſte Oper 
gelangt „Die Hugenotten“ zur Auffährung, 
alsdann „Die weiße Dame“ und „Lohengrin“. 


tollen Hunde die Kleider zerriſſen. 


Käfers. 


Eokales. 
— [Reichs bank.] 
ſtelle 


— ([Poſtaliſches.] 


briefe hat die Poſtverwaltung angeordnet, daß 
die genannten Werthſendungen mit feinem 
Siegellack verſchloſſen ſein müſſen, damit die 
Siegel nicht verletzt und am Beſtimmungsorte 
als unverletzt anerkannt werden. Aus grobem 
Lack hergeſtellte Siegel brechen während der 
Beförderung ab und mit ſolchem verſiegelte 
Briefe werden von den ausländiſchen Poſtver⸗ 
waltungen beanſtandet oder zurückgewieſen. 
Beſonders ſtreng iſt in dieſer Beziehung die 
ruſſiſche Poſt und deshalb die Verwendung 
groben Lacks für Werthbriefe nach Rußland 
ſtrengſtens zu vermeiden, was um fo forg- 
fältiger zu beachten iſt, als Poſtanweiſungen 
nach Rußland überhaupt nicht zuläſſig ſind. 
In Rußland werden die mehrerwähnten Briefe, 
ſobald die Siegel nur irgendwie beſchädigt ſind, 
ohne weiteres nicht zugelaſſen. 

— [Schwurgericht.] Zu der heute 
begonnenen 4. diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
Periode ſind als Geſchworene einberufen die 
Herren: Kaufmann Conrad Adolrh⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Leopold Rüdgiſch⸗Rüdigsheim, 
Proviantmeiſter Ferdinand Meyer⸗Thorn, Kauf⸗ 
mann Carl Matthes Thorn, Kaufmann Max 
Glückmann⸗Thorn, Kaufmann Franz Raciniewski⸗ 
Thorn, Poſtdirektor Franz Bartlewski⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Robert Honigmann » Griebenau, 
Kaufmann Rudolph Huſchberger Culm, Guis⸗ 
beſiger Rudolph Vock Oberemmaaß, Guts beſitzer 
men v. e ee, eee er 
Eyeobor Schönfeld Kielpin, Am Weiß. 
anal St N be 6 

Gutsbeſitzer Carl 


ergut 

v. Poſadowski⸗ Petersdorf, 

Schmelzer Salnewko, Kaufmann Eugen Rut⸗ 
kowsk⸗Laulenburg, Adminiſtrator Carl Ramſey⸗ 
Gr. Wolka, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae⸗ 
Rynneck, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Raſſow⸗ 
Tittlewo, Direktor Dr. Cunerth⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Rudolph Simſon⸗Nawra, Commiſſions⸗ 
rath Aſcher Goldſtaudt Löbau, Kaufmann Carl 
Dorau-Thorn, Gutsbeſitzer Emil Hilbert Macie ⸗ 
jewo, Gutsadminiſtrator Julius Reißmüller⸗ 
Gremboczyn, Rittergutsbeſitzer Anton v. Falken⸗ 
hayn ⸗Schwirſen, Gymnaſiallehrer Joſeph 
Wiſchniewski⸗Thorn, Rektor Ernſt Lindenblatt⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Theophil Möller ⸗Plus⸗ 
kowenz, Domainenpächter Eduard Holtzer mann 
Sittno. Zur Verhandlung ſtanden heute 2 
Sache an. In erſterer wurde wider den 
Handelsmann Iſidor Sommerfeld aus Brieſen 
wegen Sittlichkeits verbrechens verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war hierbei ausgeſchloſſen. 
Sommerfeld wurde zu 2 Jahr und 6 Monat 
Zuchthaus verurtheilft. — Die 2. Sache be⸗ 
traf eine Anklage wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung und zwar war dieſes Verbrechens der 
Arbeiter Carl Blaſchke aus Leibitſch an⸗ 
geklagt, welchem zur Laſt gelegt wird, am 
21. Mai d. J. ein Wohnhaus nebſt Scheune, 
den Geſchwiſtern Müller in Leibitſch gehörig, 
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Der 
Angeklagte wurde trotz ſeines hartnäckigen 
Leugnens des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
überführt und zu 4 Jahr Zuchthaus und 


neuen Perſonal Gelegenheit zu geben, ſich beim 
Publikum einzuführen. 

Marienwerder, 17. September. Der 
Staatsanwalt Schütze zu Danzig iſt an Stelle 
des zum Landrath ernannten Staatsanwalts 
Genzmer an die Oberſtaats anwaltſchaft bei 
dem Oberlandesgerichte hierſelbſt verſetzt — 
Der Staatsanwalt Husfeld zu Strasburg in 
Weſtpreußen iſt an das Landgericht zu Danzig 
und der Staatsanwalt Arndt in Konitz an 
das Landgericht zu Halle a. / S. verſetzt. 

Gorzno, 16. September. Am vergangenen 
Sonntage fand die feierliche Einführung des 
Herrn Pfarrer Neumann ſtatt, zu welcher 
außer dem Superintendentur⸗Verweſer Herrn 
Mehlhoſe noch die Pfarrer Herren Haß Stras- 
burg und Umlauſt⸗Neumark erſchienen waren. 

(Pr. Grenzbote.) 

Mohrungen, 17. September. Am 15. 
d. Mts. hat in der hieſigen Kirche die Kreis. 
ſynode getagt. Bemerkenswerth ſind die Ver⸗ 
handlungen über den Antrag, wonach auch der 
evangeliſchen Kirche größere Selbſtſtändigkeit 
ihrer Verwaltung und eine derſelben vom Staate 
zu gewährende, genügende Dotation gebühre. 
Die Synode erklärte ſich faſt einſtimmig dahin, 
daß die Kirche zur Erfüllung ihrer ſeelſorgeri⸗ 
ſchen Verpflichtungen größerer Selbſtſtändigkeit 
bedarf und überwies dieſe Reſolution hö⸗ 
heren Inſtanzen. — Am 3. Oktober cr. feiert 
der Stadtälteſte Herr Rentier Löpke ſein fünf⸗ 
zigjähriges Bürgerjubiläum und iſt zu dieſem 


Zwecke von Seiten des Mogiftrats und der | Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte auf 
Stadtverordneten ein Feſteſſen im Viktoria | gleche Dauer verurtheilt. 
Hotel in Ausſicht genommen, an welchem Theil — (Schwurgericht. !“ Der Termin 


zu nehmen allen Bürgern geſtattet iſt. 

Lyck, 18. September. In der vorigen 
Woche hatten ſich zwei Arbeiter, welche in der 
Königl. Lycker Forſt beſchäftigt waren, entzweit 
und gegenſeitig mit den Fäuſten geprügelt. 
Dieſer Prügelei folgte jedoch bald eine weit 
gefährlichere: Nach einer kurzen Pauſe nämlich 
nahmen ſie ihre Feindſeligkeiten wieder auf 
und erhoben ihre Aerzte zum Streite; während 
der Eine ſeinem Gegner eine gefährliche Ver⸗ 
wundung am linken Beine beibrachte, hieb der 
Andere ihm ſelbſt alle Zehen vom rechten 
Fuße. (Geſ.) 

8 Siemon bei Unislaw, 19. Sep- 
tember. Am vergangenen Donnerſtag iſt in 


zur Verhandlung wider den Fortifications⸗ 
ſchreiber Grunwald von hier iſt auf Sonnabend 
den 25. d. Mis. verlegt. Ferner iſt auf 
Sonnabend noch die Anklageſache wider den 
Maurerburſchen Andreas Szy nanski aus 
Lautenburg wegen Bedrohung und Widerſtandes 
gegen einen Forſtbeamten zur Verhandlung 
anberaumt. Vertheidizer in dieſer Sache iſt 
Referendar Weißermel. 

— J[Vaterländiſcher 
Zweig Verein.] Unterſtützungen in der 
Zeit vom 3. Juli bis 15. September e.: In 
baar: 178,70 Mk. an 107 Empfänger; Lebens⸗ 
mittel: 79 Rationen im Werthe von 50 Mk. 
Kleidungen, Wein, Kaffee ꝛc. an 27 Perſonen. 
11 Perſonen reſp. Familien erhielten in 66 
Häuſern abwechſelnd täglich Mittageſſen. Die 


vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer iſt 
Vereinspflegerin machte 497 Armen⸗ reſp. 


dadurch eniftanden, daß beim Kaffeekochen zur 


a gefallen 
entzündete und das Haus 
Der entſtandene Schaden 
iſt ziemlich bedeutend, das Haus war nur mit 
900 Mk. verſichert. — Vor einigen Tagen 
wurden hier einer Frau von einem anſcheigend 
Obſchon 
die Frau unverſehrt geblieben war, glaubte fie 
doch ſich noch beſonders ſchützen zu müſſen, und 
verzehrte deßhalb die Hälfte eines lebenden 
Der Ekel vor dieſer Speiſe mag be⸗ 
wirkt haben, daß die Frau einige Tage krank 
war, jetzt iſt ſie aber wieder vollſtändig geſund. 


Thorn, den 20. September, 


Am 1. Oktober d. 
J. wird in Herford eine von der Reichsbank 
in Bielefeld reſſortirende Reichsbank 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung eröff net werden. 
Es können daher von dieſem Zeitpunkte ab 
Wechſel auf Herford zu denſelben Bedingungen, 
wie auf die übrigen Bankplätze angekauft werden. 
Betreffs des Ver⸗ 
ſchluſſes nach dem Auslande beſtimmter Geld⸗ 


‚und tgeoretiſch gebildeter Zimmergeſelle 
utstalh Weiß. dabei redegewandt iſt und jo wohl befähigt, für 
zer Graf Edwin 


Frauen- 


Armen ⸗Kranken⸗Beſuche. 


15 Wohlthätern 145,13 Mk. 


— [Das 11. 
Extrazuge hiec wieder eingetroff n. 


Allenberg beendet. 
des Regiments entlaſſen. 


endlich in Stand geſetz! wird. 


gepflanzter Apfelbaum in voller Blüthe. 
— [Schadenfeuer.)] 


Brand gerathen. 
Hausbewohner gelöſcht. 

— [Das Wohlthätigkeits 
concert] zum Beſten der beim Brande in 


der Mauerſtraße geſchädigten Familien findet 
Programm 


nächſten Mittwoch ſtatt. Das 
wird morgen bekannt gemacht werden. 


— [Wetterhäuschen.] Eine Firma 


in Frankfurt 9. Main beabſichtigt hier in Thorn 
ein Wetterhäuschen zu erbauen, unter der Be⸗ 
dingung, daß es ihr geſtattet würde, bewegliche 
Placate an dem Häuschen anzubringen. Wie 
wir vernehmen, will der Magiſtrat auf dieſe 
Offerte einge en und hierzu einen Platz auf 
dem ſüdweſtlichen Theile des altſtädtiſchen 
Marktes unter beſtimmten Bedingungen (Er- 
haltung des dortigen laufenden Brunnens, 
Erhöhung des Terrains für das Wetter⸗ 
häuschen u. ſ. w.) zur Verfügung ſtellen. 

— [Verſammlung der Zimmerer. 
Am vergangenen Sonnabend, Abends 8 Uhr 
tagte im „Goldenen Hirſch“ (Mauerſtraße 
Nr. 462) eine Verſammlung hieſiger Zimmerer. 
Anweſend waren etwa 40 Zimmergeſellen und 
außerdem mehrere Geſellen verwandter Gewerke. 
Nachdem die Verſammlung von Herrn Zimmer⸗ 
polier Ewert eröffnet worden, wurde Herr 
Zimmerpolier Kraszewski zum Vorſitzenden 
gewählt, der nach Bildung des Bureaus dem 
Herrn Ouo Niemeyer das Wort ertheilte. N. 
iſt, was wir voranſchicken wollen, ein praktiſch 
Zimmergeſelle. der 


die von ihm vertretene Soche Propaganda zu 
machen. Aus allen ſeinen Worten ſpricht Ueber⸗ 
zeugung, er hat auf ſeinen Wandermärſchen 
als Geſelle ſelbſt erfahren, welchen Segen der 
Zimmerverband und die freien Hilſskaſſen zu 
verbreiten geeignet ſind. Wir ſind wiederholt 
für derartige Beſtrebungen eingetreten und haben 
die Vortheile, welche Vereiniguagen zu erzielen 
im Stande ſind, ſtets gewürdigt. Einer für 
alle, alle für einen, das iſt ja die Looſung 
dieſer Beſtrebungen, nur fo kann die Vereini⸗ 
gung orgen, daß jedem ihrer Mitglieder fein 
Recht geſchieht. Und daß die Vereinigung dies 
Ziel ſich angelegen ſein läßt, dafür wies der 
Herr Redner viele Erfolge nach. — Nur eine 
Beſtrebung des Zimmerverbandes iſt es, mit 
der wir uns nicht einverſtanden erklären können, 
das iſt die nach gleichem Lohn für alle G 
ſellen. Wir meinen ein alter Geſelle wird mehr 
zu leiſten im Stande ſein, wie ein junger, der 
kaum ſeine Lehrzeit vollendet hat. Der ältere 
wird daher auch größeren Lohn beanſpruchen 
können. Im Uebrigen haben die Ausführungen 
des Herrn N., ſoweit wir das beobachten 
konnten, Eindruck auf die Zuhörer gemacht und 
wir ſind überzeugt, daß ſich hier bald ein 
Lokalverband bilden wird. 

— [Nachträgliches vom Brande 
in der Mauerſtraße.] Frau Wittwe 
Rauh, die in dem Haufe des Herrn Höhle 
gewohnt hat, theilt uns mit, daß ihr beim 
Brande mehrere werthvolle Gegenſtände ſeidenes 
Kleid, Mantel u. ſ. w. abhanden gekommen ſind, 
Die Gegenſtände ſollen in Aufbewahrung ge⸗ 
nommen ſein. Um Abgabe derſelben im 
Polizei- Bureau wird gebeten. — Bei dieſer 
Gelegenheit wollen wir darauf hinweiſen, daß 
die Angabe eines hieſigen Blattes irrig iſt, 
nach welcher von jedem Brande erſt dem 
Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Mittheilung zu 
machen iſt, bevor Feuerlärm geſchlagen werden 
darf. Es hat dies vielmehr ſofort zu ge 
ſchehen, ſobald einem Nachtwächter oder dem 
wachhabenden Polizeiſergeanten von glaub⸗ 
würdigen Perſonen der Ausbruch eines Feuers 
gemeldet wird. Daß alsdann dem Herrn 
Volizei⸗Kommiſſarius Mittheilung gemacht 
werden muß, ift ſelbſtredend. 

— [Gefunden] find heute in der Ge⸗ 
gend der Halteſtelle 5 neue Säcke. Als ge 
rettet beim Brande in der Mauerſtraße ſind 
eingeliefert ein Grogk⸗ und ein Schnapsglas. 
Eigenthümer wollen ſich im Polizei⸗ Sekretariat 
melden. 


An außerordentlichen 
Zuwendungen gingen dem Verein zu: Von 
in baar und 
ebenfalls von 15 Wohlthätern Kleidungsſtücke, 
6 Flaſchen Wein, 4 Pfd. Kaffee, 4 Pfd. Cichorie. 
Fuß - Artillerie⸗ 
Regiment] iſt geſtern Nachmittag mit einem 
Vorgeſtern 
hat das Regiment ſeine Schießübungen bei 
Heute wurde die Reſerve 


— [In der Breitenſtraße! liegen 
ſeit längerer Zeit am nordweſtlichen Bürgerſteige 
größere Mengen Granitplatten und Kopfſteine. 
Es iſt wohl zu wünſchen, daß die Steine Ver⸗ 
wendung finden und der dortige Bürgerſteig 


— [Frühlingsblüthen.] In dem 
Garten des Herrn Hauptlehrers Piontkows ſi⸗ 
Jakobs vorſtadt ſteht ein in dieſem Frühling 


In dem Hauſe 
des Herrn Schloſſermeiſter Berndt, Bromberger 
Vorſtadt Nr. 66, war geſtern eine Wand in 
Das Feuer wurde durch die 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
19 Perſonen, mehrere wegen Skandalmachens, 
andere wegen Schlägerei. 


Submiſſions-Termint. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion-Graudenz. 
Getrennte Lieferung von 40 cbm. Sprengſteinen 
und 21 Tauſend Ziegelſteinen zum Bau eines 
Wärterhauſes in Gottersfeld. Offerten bis 
30. d. Mts. Vorm 11 Uhr. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpektion⸗Graudenz. 
Getrennte Lieferung von 40 ebm. Sprengſteinen 
und 21 Tauſend Ziegelſteinen zum Bau eines 


Wärterhauſes bei Cepno. Offerten bis 30. d. 
Mts. Vorm. 11 Uhr. 


Kleine Chronik. 


Glatz. Im hieſigen Ratyhhausgebäude war geſtern 
Feuer ausgebrochen. Der Dachſtuhl iſt nieder gebrannt, 
die Decken ſind eingeſtürzt, einige Bureaus können vor⸗ 
läufig nicht benutzt werden. 

* Auch ein Avancement. Am 2. März 1786 er⸗ 
folgte in der preußiſchen Armee ein großes Avaneement, 
bei welchem auch ein Generalmajor v. Erlach betheiligt 
war. An denſelben richtete König Friedrich II. jedoch 
gleichzeitig folgendes Schreiben: „Da Ich reſolviert 
bei der Armee einige Generallieutenants zu er⸗ 
nennen, jo hat die Tour Euch mitgetroffen. . Welches 
Ich Euch hierdurch bekannt mache, dabei aber zu er⸗ 
kennen geben wollen, daß Ihr bloß ſo im Zorne Gottes 
Generallieutenant geworden ſeit, aber keineswegs Eurer 
Verdienſte balber oder wegen eines in Euch geſetzten 
beſonderen Vertrauens. Wonach Ihr Euch alſo richten 
könnt.“ v. Erlach hatte zwei Jahre vorher bei einer 
Revue in Schleſien Friedrichs Mißfallen erregt, worüber 
der Erlaß an den Inſpecteur der ſchleſiſchen Inſpektion 
ſich wie folgt ausläßt: „Erlach anſtatt die Armee durch 
die Beſetzung der Anhöhe zu decken, marſchierte mit ſei⸗ 
ner Diviſion wie Kraut und Rüben in Defilee 
3 85 ver Willens > die lachets Meiner Gene- 
ra achten zu verlieren ... Erlach ſitzt noch vier 
Wochen im Arreſt.“ N 


————— 
Belegraßifhe Nöͤrſen · Depeſche. 


Berlin, 20. September. 


Fonds: ruhig. 18. Sept. 
Ruſſiſche Oanknoten 196,65 | 196,80 
Warſchau 8 Tage 8 196 30 | 196,25 
Br, 4% Conſons 105,90 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,90 | 61,60 

on. Liquid. Pfandbriefe 66,90 | 57,00 

Weftor. Pfandbr. 4% neul. II. 300,40 | 100,40 

Eredit-Actin . » . on 450,00 | 461.00 

Oeſterr Banknoten 162,35 | 162,15 

Disconto⸗Comm.⸗Ant᷑ h. 207,90 | 208,10 

Weizen: gelb Sept.sOctoker 153,00 | 151,50 

April-Mai 63,00 | 161 60 
Loco in New-Nork 85 ½ 86 0 
Moggen: loco 127,00 | 127,00 
Sept.⸗Oetober 128,70 127,70 
Novbr.⸗Deebr. 128,50 | 127,20 

REN April⸗Mai 132,50 131 20 

Ruh lt Sept.⸗Oetober 43,70 | 43 30 

=  April-Mai 44,60 | 44 00 

eyiritußs loco 88,30 | 3780 

5 38,3038 00 
A pril-Mai 40,30 | 39,90 
Wechſel⸗Discont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 31,, für andere Effekten pp. 4%. 
Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 20. September. 
(. Vortatius u. Grothe) 
Loco 30,50 Urf, 39,25 Gd 2 
Septbr, 92/60 . * PR Geld. — * bez. 


[77 . 7) 7 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — 
Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
Stärke bildung tungen 


E 
3 Stunde) m. m. oc 


T 


Barom.] Therm. 
. R 


19| 2 n.p.1768.7 (4258| N 7 
10 h. p. 74.0 4184| C ı 1 
20.| 6 ha, | 765.2 |-H13 7 0 


Waſſerſtand am 20. Septbr. Nachm. 3 Uhr: 0.— 
Meter unter 0. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Straßburg, 22. Septem ber. Eine 
Ordre des Kaiſers an den General 
Heuduck iſt ergangen, worin der 
Kaiſer ſeine volle und ganze Zufrieden⸗ 
heit mit dem fünfzehnten Armeekorps 
ausſpricht. Die Ordre ſchließt: Ich 
ſcheide vom fünfzehnten Armeekorps 
mit dem Gefühl der vollſten Befriedi⸗ 
gung und mit der feſten Zuverſicht, 
daß das Armeekorps für alle Zeiten 
der Welt z igen wird, wie feit die 
deutſchen Stämme zuſammenſtehen, 
wie alle ein Sinn, ein Streben be⸗ 
ſelt. 

Berlin 20. September. Die Reichs⸗ 
tagsſeſſion wurde nach debattenloſer 
Annahme der Verlängerung des 
ſpaniſchen Handelsvertrages in dritter 
Leſung durch eine vom Staats ſekretär 
Bötticher verleſene Kaiſerl. Botſchaft 
vom 18. d. Mts. geſchloſſen. 


DEB L 1 & CR EDIT“ Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 einz. geschäftl. "Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4, 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
„ und Auskunfts- Bureau- — nul. M. 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 


gegr. 1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 16 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u, feo. 


Fertige Herren-Garderobesz s M. Berlowitz "sr" 
Auktion 2 . 


Todes⸗Anzeige! > 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr ver⸗ Beſcheidene Anfrage? „von Wehen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
wo iſt das vormalige Benno Friedländer'ſche Geſchäft Gold- u. Silber waaren. e den aug Seuptaew. 150,000 


ſchied nach langem ſchweren Leiden 
| 75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mk. 
von H. Wolfenstein? Die Beſtände des Goldarbeiter Carl Pr 


mein innigſt geliebter Gatte, unſer 
guter Vater 
n ſchen Waarenlagers joll B 550° RL, halbe Mntheileote 8 8 Wer 
* osenow'ſchen Waarenlager en am 5, i., halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Beſcheidene Antwort? Dienſtag d. 21. Sept. 
Culmerſtraße, Ecke Schuhmachergaſſe, 


Johann Sprafke 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
Morgens von 9 Uhr ab 
vormals Rogalinski'ſcher Laden. 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 


Thorn, den 19. September 1886 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Veilchen - Abfall - Seife 
Rosen - Abfall - Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 22. Nachm 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Schlammgaſſe No. 312 aus ſtatt. 


im Alter von 47 Jahr 4 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
das Lotterie⸗Comptoir von 
a „Für Porto u. Ernft Wittenberg, 
im Haufe Altſt. Markt No. 296 1 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Die ſchwere ober glückliche Geburt eines 


RER 
Thorner Rathskeller. 


ſtrammen Jungen zeigen ſtatt jeder beſonderen Dur 2 2 u 
Meldung an Original Karawanen Thee , . Maier. 
* . Kinchtn via Moskau bez. in Verp. & /, ½, / 71 Frühſtückstiſch, Seglerſtraße 119 


Du Bois, 
nebſt Frau geb. Künnecke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach dem Brand vom 6. d. Mts. ſind 
in dem Pol'zei⸗Sekretariat nachſtehend auf⸗ 
geführte Gegenſtände als gerettet eingeliefert 
bezw. angemeldet worden, 

1., 3 Kopfkiſſen, 

2., 1 Deckbett, 

3., 1 Winter⸗Ueberzieher, 

4., 1 grauer Frauenrock, 

5., 1 Paar Zeugſtiefel, 

6, 1 Taſchentuch, 

7., 1 Portemonnaie mit 91 Pf. 

Die Eigenthümer werden aufgefordert, 
ſich zur Empfangnahme der Sachen baldigſt 
im Polizei⸗ Secretariat zu melden. 

Thorn, den 16. September 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das hieſige Prokuren⸗ 
Regiſter eingetragen, daß die von dem 
Fabrikbeſitzer und Kaufmann Robert 
Tilk hier dem Carl Weichert g 
hierſelbſt ertheilte Prokura erloſchen iſt. 

Thorn, den 16. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Ein Haus 


mit fein eingerichteter Reſtauration i. 
Centrum einer Provz.⸗Stadt Weſtpr. 
über 10,000 Einwohner, reicher Um- 
gegend, in dem früher mit beſtem 
Erfolg Conditorei betrieben, ſich auch, 
da ſchöne Schaufenſter vorhanden zu 
an deren Geſchäften eignet, iſt preis⸗ 
werth krankheitshalber v. ſofort z. 
verkaufen. Gef. Anfragen bitte poſt⸗ 
lagernd E. K. 10 Marienburg zu 
ſenden. 


Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat⸗Augelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol- 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 
Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2--5 Uhr. 
Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme Auctions verſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 
Die Vermiethung der Synagogen: | | 
ſitze findet 


Sonntag den 19. Septbr. 


Vormittags 9 Uhr 


— Speiſen a Port. an 
2 Mittagstii 2 
& Couv. 1 Wik. 

im Abonnement 0,80 Pf. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Grubno'er und Patzenhofer Bier. 
Angenehmer Aufenthalt auch für Famil. 
Gut franz. Billard 


Stunde 60 Pf. 
EEE SER 0] 
Gepflückte 

ergamoften u. 
rumkauer 


ſind zu haben Gerechteſtr. 126. 
Dlmigsh. fin, 2 Schantrepofitorien, 
1 mit Schubfenſtern d. a. paſſend 
z. Viktualiengeſchäft mit Tombanken, 
desgl. Tiſche, Stühle. u. . w. auch 
1 gutmilſchende Ziege zuverkaufen. 
Zu erf. in der Expd. d. Zig. 


Alte Fenſter 
und Thüren 


verkauft billigſt 
G. Soppart, Gerechteſtr 95. 
1 1 2 mit 3 Hänge⸗ 
Kagel gu l. Bra le. 620.2 Sr. b 
Fine Wringmaſchine . bg. 5. verfaufen e bisher von 9 
u. a. m. Junkerſtraße 251 parterre gehabte Wohnung iſt f 
Für mein Mannfaftur und Gons Mannfartur- und Com auch früher wieder zu vermiethen. 


ſections-Geſchäft ſuche zum baldigen An⸗ E. Schenck, Breiteſtr 53. 
tritt einen 5 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Dirschau. J. Jacobsohn. 


ucht W. Steinbrecher, Tuchmſtr Nr 155. 
Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


und einen Sattler verlangt 
Wagenfabrik S. Krüger. 


1 Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗ u. Delicateh- 


waaren , Wein), Taback⸗ u. Eigarren ; 
Geſchaft am 1. October cr, Stellung. 


C. v. Preetzmann, Culmſee. 
Einen gewandten zuverläſſigen 


1 Treppe find Umzugshalber verſchiedene 
Möbel und Hausgeräthe jofort freihändig 
zu verkaufen. Es befinden ſich darunter 1 
großer Eßtiſch, 1 Sophatiſch und andere 
Tiſche, 1 Eisſpind, 1 Bettſtell mit Sprung⸗ 
federmatratzen, große und kleine Spiegel, 
Spinde, Kommoden, Stühle, Küchen⸗ und 
Waſchgeräthe u. a. m. 

1 möbl. Zimmer von 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Kl. Gerberſtr. 73 1 Treppe. 


zu 6, 5, 4½ Mk. 
Chinesischen Schwarzen Thee 


aus England bez. & ½, 8 Y, Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2½ u. 2 Mk. 


Echte Tula’er Samovars (Theemaschinen) 
Thee- Imps 5 — Geschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


„Ueue Weſtpreußiſche Mittheilungen“ 
1 nebſt der Gratis⸗Beilage 
Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt i 
erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. vierteljährlich. 
Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 
Erfolgreichstes Insertions-Organ. 


Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz Weſt⸗ 
preußen 15 Pf. 


1 möbl. 3 u. K z. v. Neuſt. Markt 145 


Die herrſchaftl. Wohnung 
Segler Str. 187 iſt vom 1. October er. zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

J. Keil, Butterſtr. 91.7 


Ein Speicher 
iſt v. 1. Okt. 1886 z. verm. W. Zielke. 
Eine Wohnung von zwei Zimmern 
und Zubehör für 210 Mark zu ver⸗ 

miethen bei 

Moritz Leiſer, Breiteſtr. Nr. 84 J. 

ine Parterre⸗Wohnung, 3 Stuben u. 

Zubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch. 
Ein gut möbl. Zimmer mit Flügel 
in d. Eliſabethſtr. zu verm. 

Näh. in der Expedition d. Zig. 
22200 a 
in Laden n. Stube u angrenz. Küche bill 

z. v. Th. Rupinski, Schuhmacherſt. 348/50. 


Gustav Elias Thorn 
Manufactur-, Mode- Waaren- u. Damen- 


Confections-Geſchäft SE 


* f beehrt ſich den Empfang a 
ſämmtlicher Neuheiten 
ür die 
Herbſt⸗ und Winten⸗Saiſon BE 


in reichhaltiger Auswahl ergebenſt anzuzeigen. 


Lad die 


On meinem neuerb. maſſ. Wohnhauſe ſind 
W Wohn. v je 3 Zim., Küche u. geräum. 
Zubehör zu verm. G. Schütz, Kl. Mocker. 

Eine große, auch eine kleine Far 
milien Wohnung iſt von ſofort billig 
zu vermiethen. 

O. Schilke, Brückenſtraße 18. 

Eine Hintere Parterre⸗Wohnung auch ein 

Laden zu verm. Neuſt. Markt 143. 


175. Königl. Preuß. Lotterie (Zieh. 6. Octbr. 86) 
U Yo, ½1, Ye , !/gg, Antheilen. 

Rothe Kreuz-Soole a5 Mark, Ken zu ar an 

T Ares, ½ Preuß“ zu. mit Lifte u. Porto 9½ Mk. empfiehlt und 

1/, Kreuz, ½ Preuß., zuſ. mit 2 fte u. Porto 17½ Mk. versendet prompt 

A. Fuhse, Sankgeſch., Berlin W., Friedrichſtr. 79 im Faber-Hauſe. 


Künſtliche Zähne 


Obturatoren 


zur Erleichterung des Sprechens u. Kauens, Canterifiren, 
Plombiren u. Extrahiren cariöfer Zähne u. Zahnwur zeln Rich⸗ 

maſchinen für ſchiefſtehende Zähne. 

H. Schneider, Brüdenftr, 39 II. 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
D Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Octb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 


auſe, Breiteſtr. 453, iſt vom 1. October er 
anderweit zu verm A Glückmänn Kaliskl. 


Ein Fleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


att. 
K Die Errichtung eines Betlocals im Ge⸗ 
meindehauſe findet in dieſem Jahre nicht ſtatt. 


E 


Der Vorſtand 2 8 8. N 
„ 123: „ aufburſchen se 
5 ᷣͤ V er RIES TERN E — - r r ; 
Schmerzloſe 2755 Beſte oberſchelſiſche Junge Mädchen e ti 1 möbt. Bimmer 4. vermieth. Neufl, 147/48. 
5 ; 2 ++ wollen können fi i t öl, Bi . . 
Zahnoperationen, 832: Würf elkohlen Seiigegenfrape 200. ee Se eee. 
x 8 832 u. 76 I d. 
künſtliche Zähne u. 227 Re 4000 Mark I Wohnung zes 2 88 
Plomben. 24 zu Hetziwocken efteriren arena zur cu one ge Allſtadt 430 We 1 vom, 
Alex Loewenson ZRH * billigſt franco Waggon, ſicher, prompte Zinszohlung. Offerten unter] 1 mö. Zu Kab. z verm. part. Ger.-Str. 106. 
ie 58 43 ſowie franco Haus. e 
— — 2 2 2 . 5 20000 Mk 1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
Empfehle mich dem geehrten Publikum in 132 25 Gebr. Pi eh ert, 1 7 3 . verm. Culm. Str. 320 1 Treppe. 
anfertigung von £ EER gegen pupillariſche Hypothek a 5% ſofort zu | rr 
222 8 ; 5 1 f. möbl Z. iſt billig z. v» Seglerſtr. 108. 
Polstermöbeln u Matratzen 88 Schloßſtr. 3036. 4e. 1400 u. b. cb. . % möbt eee eee 


alle Art Rouleaux u. Gardinen prompt a 7 .... — — 5 
ii j 1. . r Schülerſtr. 410 find vom 1. O 
* deralsett n ee = — — Um zu räumen Bi Neben- Beanten 23 "die B er l iner ee e zu — 
N Tapezi Dekorateur. empfehle eine Partie 2—2½ 3—4—5 Generalvertr. deutend herabgeſetzten Preiſen zu verm. Näh. 
en ne egeififiraße 200. ene ud Lee Hohes e ee ＋ in meiner Wohnung 3. Etage. Cichocki. 
— — f 8 i - 5 
e eee 
zu ſehr billigen Preiſen. Triſchen Magdeburger you Heiligegeiſtſtraße 176 


das Gut Kielbasin A. 
(Henrici) bitte innerhalb 
8 Tagen bei mir anzu⸗ 
melden. 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr 14 2 Tr. 


reite⸗Str. 443 iſt eine neu renovirte 


Liedertafel. 


wein gut afortel Jager om . SAuerkohl 
Bauholz, Brettern und |empiet A. Cohn, Shülerfrafe. 
Schirrholz BE Landwirthinnen 


in Erinnerung. mit guten Zeugniſſen weiſt nach 


J. Globig. 


Strickwolle 


Louis Angermann. Miethsfrau Litriewiez, Bäckerſtr. 246. 
U 2 . ha irn ie An De EN DR 1 5 F 
Gildemeister, 7754. 5 v m: Den Ei den m WeitteipunttberStabi ei von 9 W. 60 et | Dienſtag d. 21. September er. 
R e J ſſchneiderei gröl. erl. well., tön. f. meld b. Ein aden belegen ſofort zu miethen l 8 8 Hi hf Id G er Verſammlun 
Wangerin. Albertine S nur, Modiſtin, Brückenſt. 14 geſucht Off sub F. 108 bei. d. Exp. d. gte. . Hirschfeld. eneral 2 0 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſt a v Naſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckeren der Thorner Oſtdeuiſchen Zeuung (M. Schirme r) in Thorn. 


vom 1. Oktobel 


